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IBeweglichesZen~~;J
IAllgemeines

In vielen Eröffnungsvarianten kann das Zentrum durch vorrückende Bauern verändert werden.
Zum Beispiel in der Italienischen Partie oder in fast allen bekannten Gambiteröffnungen.
Letzteres wird in der Absicht gespielt, ein bewegliches Zentrum zu schaffen, z. B. das Königs-
gambit, das Evans-Garnbit, das Staunton-Garnbit. Weiß opfert in diesen scharfen Partieanfän-
gen einen Bauern, um seine Zentralbauern c4 und d4 bzw. e4 und d4 in die Lage zu versetzen,
vorzustürmen und dabei alle Verteidigungslinien des Gegners zu überrennen. In vielen
modernen Verteidigungen ( Grünfeld-Indisch, Pirc usw. ) gestattet der Schwarze freiwillig das
Vorstürmen der Bauern, um diese dann mit Bauern und Figuren zu bekämpfen. Dies geschieht
mit der Errichtung einer speziellen Bremse, eines Hemmnisses auf dem Wege der
gegnerischen Bauern, bis hin zu einem beharrlichen Figurendruck auf sie. Hieraus ergeben
sich zwangsläufig die gegensätzlichen Interessen.

Die Seite, die über die beweglichen Mittel-
bauern verfugt, wird versuchen,sie so weit
wie möglich vorzurücken und einen oder
besser gleich zwei Freibauern zu bilden,
die den Ausgangs des Spieles unmittelbar
entscheiden können.

Zunächst muß man bemüht sein, das Vor-
dringen der Bauern zu unterbinden, und
zwar so weit wie möglich vor der eigenen
Verteidigungslinie. Hierzu bedient man
sich zweier Methoden:
1. Errichtung von Hindernissen in Form

einzelner Bauern, die das eine oder an-
dere Feld verteidigen.

2. die Ausübung eines so intensiven
Figurendrucks auf das Zentrum, daß
der Gegner es nicht wagt die Bauern
weiter vorzurücken.

Die zwei Methoden gilt es miteinander zu
kombinieren.
Genauso wie der Verteidiger verpflichtet
ist, die Bauern ständig zu beobachten und
zu zügeln, muß sich der Gegner ebenfalls
voll auf sie konzentrieren. Schon die
geringste Unachtsamkeit kann dazuführen
daß der Gegner das Zentrum zerschlägt
und alle Pläne durchkreuzt.

In der Regel verdrängt die aktive Seite mit
Hilfe der Bauern Figuren des Gegners aus
guten Positionen und schafft damit die
Voraussetzung, den Angriff auf einen
Flügel, meist dem Königsflügel. zu
verlagern.

Indiesem Fall besteht die Rolle des
beweglichen Bauemzentrums darin, die
gegnerischen Kräfte einzuengen und die
Überführung von Reserven zur Verteidi-
gung auf den entscheidenen Flügel zu
erschweren.

Um das Vordringen der Bauern zu verlangsamen, sie zu hemmen, werden in erster Linie Figuren und Bauern
benötigt.
Das nächste Ziel ist diesen Bauern zuverlässig zu blockieren. Sofern es sich um einen Freibauern handelt
geschieht dies mit den Figuren. Figuren lassen sich in der Regel nicht so leicht hemmen und blockieren, da sie
einen größeren Aktionsradius besitzen; dennoch kann ihr Wirkungskreis stark eingeschränkt werden.
Der erste Platz unter den Blockadesteinen gebührt natürlich dem Springer. Diese Figur braucht nur zu weichen,
wenn sie durch einen Bauern angegriffen wird. Zugleich entwickelt der Springer, selbst wenn er vor einem
gegnerischen Bauern steht nach allen Seiten hin Aktivität. Der gegnerische Bauer bietet ihm sogar gegen
Frontalangriffe seitens Schwerfiguren ( Dame und Turm ) zuverlässigen Schutz.
Ebenfalls ein guter Blockadestein ist der Läufer, besonders wenn nicht nur einem, sondern einer ganzen Reihe
diagonal angeordneter Freibauern der Weg verlegt werden muß.
Schlechte Blockadesteine sind Turm, Dame und König ( mit Ausnahme des Endspiels ), denn sie können nicht
nur mit einem Bauern, sondern auch mit einer Leichtfigur von ihrem Platz vertrieben werden.
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Die Auseinandersetzung imZentrum ist eindeutig
zugunsten von Schwan verlaufen - sein Springer
hat den Bauern d4 dauerhaft blockiert und auch
der Bauer e5 kann sich nicht mehr bewegen. In der
Folge ging Schwarz ZUUl Gegenangriffüber,wobei
er sich mit Erfolg 'die Schwächen in der Stellung
des Weißen, vor allem die des Bauern d4 und der
weißen Felder am Königsflügel, zunutze machte.

Weiß ist am Zuge. Er wird natürlich bestrebt
sein, den gegnerischen Springer vom Zentrums-
feld e4 zu vertreiben und seine von aktiven Läu-
fern unterstützten Mittelbanern in Bewegung zu
setzen. Schwarz steht vor der schwierigen Auf-
gabe, den Offensivdrang der weißen Bauern ein-
zudämmen.

1. Tel Lc8

Die Einleitung eines vollendeten Verteidigungs-
planes. Der Läufer wird auf die Diagonale h3 - eS
überführt, wo er lästige Schläge austeilt, die das
Zusammenwirken det weißen Fignren stören und
das Vorrücken der Bauern hemmen.

2. f3 Sc3: 3. Lc3: LfS

Jetzt kontrollieren vier schwarze Fignren das
Schlüsselfeld e4. Weiß muß schleunigst seine
Kräfte mobilisieren, um den Bauernvorstoß e3 -
e4 durchzusetzen.

4. Ddl ~S ( verhindert gJ-.g4-g5 ) 5. Te2 Dd7!

Ein Zug mit zweifachem Ziel: Schwan will den
im Kampf um das Zentrum. wichtigen weißen
Läufer auf g2 abtansehen und bereitet zugleich
die Verdoppelung der Türme in der e-Linie vor.

6. Tael LhJ 7. Lh1 Te6 8. e4 de4: 9. fe4: Tae8
10. Lf3

Dieser Zug dient schon nicht mehr dem Angriff,
sondern der Verteidigung - es drohte 10.... Lg4
11. Te3 De7 12. DdJ SdS.

10. ••• Lg4 11. Df4 Lf3: 12. 00: De7 13. e5
Sd514. Ld2

Ich habe diesen Teil der Partie weggelassen, da er
nicht unmittelbar zum Thema gehört. Die Aufgabe
an Euch: Probiert es einmal selbst mit Schwarz
aus. Notiert Euch die Zöge.


